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Abend Ausgabe. 


; Ar 30 onalfrage dem Etat 1885 — 86 vorbehalten bliebe. 
Abon gements⸗Einladung. ' I 1 bellt inzwiſchen zu anderen An ſchauun 
Unſere geehrten Leſer, namentlich dic zen oetomumen iſt, das entzleht ſich unſerer Kenntniß. 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ IN 1 ve. daß EM jezt — 4 1. 
N „der Mehreinftelung von Rekruten — ſowo ei der 

e „ a ' . Diviffon als auch bei der Werft - Diviflon 
neuern zu wollen, dam mes a 1 zus die ſich meldenden vierjährig Freiwilligen eingeſtellt 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die] werden jollen, jo daß man allerdinge zu ber Anſſcht 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die kommen könnte, daß der volle Bedarf ſchon in die⸗ 
reichhaltige Fülle des Materials, welches ſem Jahrt aufgebracht werden ſoll. Immerhin ban⸗ 
wir aus du politiſchen Tage 8 delt es ſich, wie wir gezeigt haben, um keine erheb 


* 1 lich f N t dieſe erhöhte 
W. liche Zahl und in keiner Weiſe ſteht die 
eretgntf,en, aus den gewöhnlich Einſelung von Rekruten wit der eventuellen Abſicht 


ſo inteßeſſanten Kammerbe⸗ in Geſchwader nach Weſtaſtika zu entſenden, im Zu⸗ 
richten, aus den lokalen und pr o. jammmenhrng. 

einzielle u Begebniſſen darbieten, — In verſchiedenen „nationalen“ Blättern wird 
die Schnell keit unſerer Nachrichten iſt ſo wieder für eint Vergrößerung der deutſchen Schlacht⸗ 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, font us insbefondere für den Ankauf der ht 


ir 8 
zur Empfehlung unſerer Zeitung ir enden t ſiſchen Panzerkorvetter plaldiet. In 
a8 1 55 ] 3 g ing Marxiustreſſes ſcheint die Anſicht vorzuherrſchen, daß 


N N die chineſlſche Regierung ſich ſehr gern der Schiffe ent⸗ 
Der Preis der täglich z w et mal ere schlagen möchte, wenn fie einen ihr genehmen Käufer 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt fande. Läßt ſich die deutſche Reichsregierung auf ein 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr- Gebot ein, o wird das Handelsgeſchäft doch vor der 
lich nur zwei Mard, in Stettin in d er Zuſtimmung des Meiche tags nicht zum Abſchluß ge- 
Expedition monatlich 30 fon. | 0 werden können. Bisher hat die Reichs⸗ 
8 > „deen englerung keine große Neigung gezeigt, Gelder für neut 

nige, mit Bringerlohr Pane bewilligen. Die drei chineſtſchen Panzer 
5 werben ſicher 15 bis 20 Millionen koſten und ohne 


RT Ar — en Nechwels, daß bie Flotte eines ſolchen Zuwachſes 

m7 * ingerd eteif, würde der Ralchstag ſchwerlich zu 

Berlin, m 5 ar * 8 1 elner fo ener! Beroedentlichen Ausgabe be 
wird in Jenſatlen d. l ange liche cam, dei je. Del der „„ wärtigen Sachlage ſind die 


des Chifs der Momraiilät über dle Sin en 


von vier jade Freiwilligen mit br 
bevorſtehenden Jurte dung von Kriegsſchlffen ber ! 
kaiserlichen Marine ir Derbindung grant. Es lieg 
aber auf der Hand, daß! mit freiwilligen gut der 
Landbevölkerung, welt erſt zu Matroſen herangebil- 
det werden ſollen, Shiffe nicht bemaunt werben kön- 
nen, welche erſt zu korm Geſchwader zuſammengego⸗ 
gen werden ſollen. Dun können nur gebiente Maun⸗ 
ſchaften verwendet weren und davon ad nach Außte⸗ 
dienſiſtellung des Uebuigsgeſchwaders die Beſaßungen 
für eilige Korvetten ent end vorhanden. leberdles 
find alle Nachrichten ber die Entſendung einc We⸗ 
ſchwaders nach Weſtfaftta, jo: beſtimm au auf 
treten mögen, mit Voiſicht aufzunehm n jetzt 
ſteht nur feſt, daß die Korvetten „Bismarck „Wuct⸗ 
ſenau“, „Ariadne“ und „olga“, ſowie bie Bie 
„Undine“ im nächſten Monat in Dienſt geſtellt wer⸗ 
den ſollen. Wohin biefe Schiffe gehen werden, iſt 
nicht bekannt, aur weiß man beſtimmt, daß die Kor. 
vette „Olga“ und die Bılgg „Undine“, vielleicht auch 
die Korvette „Ariadne“ zur Ausbildung von vier jah⸗ 
rig Freiwilligen beſtimmt find. Ob die übrigen Schiffe 
zu Einzel miſſionen beſtimmt find, oder ob fle zu einem 
Geſchwader verrinigt werben ſollen, iſt in diefem 
Augenblick wahrſcheinlich nur dem Auswärtigen Amt 
und dem Chef der Admiralltat bekannt. — Was 
das in der „Köln. Ztg.“ ohne Zweifel in verſtüm⸗ 
melter Faſſung mitgetheilte Telegramm des Chefs der 
Aomiralität über die Einſtellung von Freiwilligen be- 
trifft, ſo wird die darin gegebene Anwelſung. „alles 

„was ſich meldet, ohne Rücksicht auf die 
Etateverhältulſſe“ ein gewiſſes Aufſehen erregen. Nach 
dem im Frühjahre bewilligten Nachtragsttat will die 
Marine ihren Stärle-Etat von 10,063 Mann im 
Jahre 1884/85 auf 11,663 Mann tm Jahre 
1886/87 bringen. Es handelt ſich olſo für die Dauer von 
3 Jabren um die verhält ßwäßig geringe Erhöhung 
von 1600 Mann, welche bekanntlich auch die gejeg- 
liche Geſiſtellung erfahren hal. Die Admiralität hielt 
es im Frühjahe weder für thunlich noch räthlich, die 
fen Betarf ſofort voll aufzubringen. Es wärt, ſagte 
fi, um der und Ausbildung der 
Neueingeſtellten willen nicht möglich, ſelbſt wenn ſich 
Rekruten und Schiffojung en gen fänden, die ganze 
Zahl auf etumal einzustellen. Cs würden vielmehr 
drei Jahre dazu gehören, um den Per ſonenſtand auf 
die gewünſchte Höhe zu bringen. Die Admiralität 
empfahl damals, vor der Hand don einer Erhöhung 
der Etats ſtärke in beſtimmten Ziffern abzuſehen, da⸗ 
gegen zu genehmigen, daß iumerhald eines Drittels 
der für die Matroſen-Divlſtonen, Werft⸗Diviſtonen, 
Matroſen-Artillerie-Abtheilungen und Schiffsjungen er⸗ 
forderlichen Etats Erhöhung (von zuſammen 1600 
Mann) mit Begian des Etatsjahres 1884—85 die 
Einſtellung von Freiwilligen und für den Herbſt 1884 
die Mehrtinſtellung von Rekruten eintreten dürfe, fo 
daß die detalllirte und definitive Regelung dieſer Per⸗ 


vie Sicherheit, 
Hochſerflone nölhtaesfalls ausgiebige Unterſtützung fin- 
den zu können, ürde ein der Weltſtellung des deut 


Aue führungen der Marinedenkſchrift vom 11. Rärz 
dleſes Jahres über die Bedeutung der Schlacht- 
ſchiffe von beſonderem Intereſſe. Die „Voſſ. Ztg.“ 
giebt dier die warkanteſten Stellen wieder: „Ohne 
den Hintergrund von gepanzerten Schlachtſchiffen, obne 
in einer gefammelten, kampfbereiten 


ſchen Katſerreichs angemeſſenes Auftreten der Schiffe 
des politiſchen Dienftes nicht gewährleiſtet fen." “. 
„Das die Seefhlacht entſcheidende Kampfmittel bleibt 
in erſter Linie immer die Artillerie. Man mag über 
die Grenzen, bie zu denen Panzer und Geſchoß ge⸗ 
ſteigert werben ollen, verſchieden denken, man mag 
eine Anzahl kleinerer Panzerſchiffe einem einzigen Koloß 
vorziehen, aber man kann gepanzırte Schiffe und 
ſchwere Artillerie da nicht entbehren, wo um Beherr- 
ſchung eines Meerestheiles gekämpft werden fol." ... 
„Wenn die deutſche Flotte auch nur befähigt fein 
ſoll, einer noch unfertigen Staatenbildung jenſelts des 
Ozeans Reſpekt einzoflößen, oder wenn fle in einem 
europäiſchen Krlege auch nur gegen eine der kleinſten 
Seemächte wit Erfolg auftreten ſoll, auch nur ein 
bürftiges Küſterfort angugreifen, bedarf ſte der Pan ⸗ 
zerſchiffe. ... „Es kann darüber, jo ſchließt die 
Darlegung der kaiserlichen Admtralttät, kein Zweiſel 
ſein, daß gepanzerte Schiffe auch bel den beſcheidenſten 
Anſprüchen für die deutſche Flotte nicht zu entbehren 
find. Noch jtzt iſt die Lücke nicht wieder arsgefüllt, 
die der Untergang des „Großen Kurfürſt“ is unſere 
Schlechtſchiffe geriiien hat und ein Erſatz für das 
Panzerfahrzeug „Prinz Adalbert“ nicht geſchaffen. Die 
in den ſechziger Jahren erbauten Par zerfregatten 
„Kronprinz“ und „Friedzich Karl“ zählen dem heu⸗ 
tigen Standpunkt gegenüber nicht mehr für voll. Ob 
es aber vorzuziehen ſein wird, ſtatt größerer Schlacht 
ſchiffe den Bau gepanzerter Korvetten oder Kanonen ⸗ 
böte anzuſtreben, mag noch unentſchieden bleiben, bis 
ausgedehnte Verſuche ein abſchlleßendes Urtheil über 
die ſchon vorhandenen Korvetten und Kanonenböte ge- 
ſtatten werden. Eine Marine, wie die unſere, kann 
ſich den Luxus fehlgeſchlagener Experimente nicht ge⸗ 
währen; fie darf konstruktiv wenig wagen. Wir wer⸗ 
den um ſo eher auf dem Gebiete der gepanzerten 
Schiffe vorfihtig vorgehen können, als is noch andere 
Richtungen giebt, in denen wir mit Sicherheit Erfolge 
erwarten können und als die Zeit des Abwartens ſich 
für die Heranbildung von Perſonal ausnutzen läßt.“ 
Wetter ſpricht dann die Admiralität die Anſicht aus, 
daß für die nächſten drei bis vier Jahre in Bezug 
auf den Bau von Schulſchiffen, Schiffen für den po- 
litiſchen Dienſt und Schlachtſchtſſen Anſprüche nicht zu 
erheben ſein werden, die über die Unterhaltung und 
Ergänzung des gegenwärtigen Beſtandes hinausgehen. 
Wenn die chintfiſchen Schiffe alſo nicht unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu kaufen ſind, ſo wird man 
wohl bei dem Programm des Frühjahrs ſtehen bleiben. 


— Wir haben bereits berichtet, daß die „Ger⸗ 
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mania“ ſehr entrüſtet über die deutſchen Ka⸗ 
tholiken des Wahlkreiſes Konitz iſt, 
weil dieſelben für einen deutſchen konſervativen Kan⸗ 
didaten evangeliſcher Konfeſſion ſtimmen wollen, um 
den polniſchen Kandidaten zu bekämpfen. Die 
Angelegenheit hat inzwiſchen weiteres Jatereſſe inſofern 
gewonnen, als dabei die Lockerung der Disziplin in 
der Zentrumspartei hervortritt. Ein deutſcher Ka⸗ 
tholtk des Wahlkreiſes, und zwar offenbar ein ſol 
cher, dem man ia dem klerikalen Hauptorgan das 
Wort nicht verweigern kaun, tritt der Auffaſſang 
der „Germania“ in einer Zuſchrift an dieſe ener- 
giſch entgegen. Nachdem er bemerkt hat, daß der 
Kompromißkandidat ein Gegner der Maigeſetze jet, 
ſchreibt er: 

„Wenn die „Germania“ nun erklärt: unſere 
Parole iſt und bleibt: „Die deutſchen Katholiken 
müſſen überall, wo ſte ſelbſt nicht durchdringen kön⸗ 
nen, dem Kandidaten der polniſchen Katholiken zum 
Siege verhelfen,“ jo haben wir dazu nur zu bemer⸗ 
len: unſere Parole iſt es nichtz wir deut⸗ 
ſchen Katholiken haben ſtets nur des kirchlichen Noth · 
ſtandes wegen für die Polen geſtimmt, mit denen 
wir in faſt keiner politiſchen oder wirthſcheftlichen 
Frage übereinſtimmen können. Tritt daher wie jezt ein 
deutſcher konſervaliver Kandidat auch in kirchlicher Be⸗ 
ziehung für uns ein, jo kann derſelbe, jo lange wir 
keinen eigenen Kandidaten aufſtellen, ſtets auf unſere 
Stimmen rechnen.“ 

Die „Germ.“ iſt darob ganz elegiſch geſtimmt: 
fie dedauert ſchmerzlich, „daß eine Wahlparole, die 
wir mit gutem Grund als die des Zentrums ausge ⸗ 
geben haben, nicht die der deulſchen Katholiken im 
Kreiſe Konitz ſein ſoll.“ . 


Stettiner Machrichten, 


Stettin, 27. September. Wie es heißt, hätte 
der Miüunſter der öffentlichen Arbeiten geſtattet, daß auf 
den preußiſchen Staatseiſenbahnen verſuchsweiſe mittelſt 
der Kurier- und Schnellzüge Gepͤͤckſtücke auch ohne Löſung 
von Perſonenfahrkarten befördert werden, wobel das 
Mindeſtgewicht auf 20 Kg., die mindeſte Gebühr auf 
1 Mark feſtgeſetzt worden if. Wo duech die Fahr⸗ 
karte keln Frelgepäck gewährt wird, wie in Süddeutſch⸗ 
land, iſt dies ſchon lange geſtattet. 

— Von Neuem ergehen dringende Warnungen 
an deutſche ländliche Arbeiter vor einer Auswanderung 
nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Immer mehr er- 
gebe die Erfahrung, daß ſie dort ihren Lebensunter 
halt nicht ftaden können, ſchon weil fie mit dem ein 
beln iſchen ländlichen Arbeiter nicht wettelfern können. 
Dieſer könne mit dem geringen Tagelohn ſchon eher 
auskommen, weil er an Enidehrungen gewöhnt und 
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut iſt. Der 
diulſche Arbeiter kann ſich, ſelbſt kei Einſchränkungen, 
nicht erhalten, vollends, falls er Familie midringt 
und der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig iſt. Viel 
leicht nutzen die Warnungen nach den abſchreckenden 
Vorgärgen endlich einmal, obgleich es eine traurige 
Wahrnehmung if, daß die beſtgemeinten Abmahnun⸗ 
gen vor leichtfertigem, unüberlegtem Aus wandern jo 
ſellen ihr Ziel erreichen. a 

— Aus dem Kreiſe der Handelskammern macht 
ſich jetzt eine Bewegung geltend, welche eine Ergän⸗ 
zung und Vervollſtändigung des $ 300 des Reichs 
ſtrafgeſetzbuches zum Zweck hat. Dieſer Paragraph, 
welcher Rechtsanwälten, Notaren, Aerzten, Apothekern 
die unbefugte Offenbarung der ihnen kraft ihres Am⸗ 
tes, Standes oder Gewerbes anvertrauten Geheimniſſe 
bei Strafe verbietet, ſoll nun auch in Bezug auf den 
Berrath kaufmänniſcher oder techniſcher Beſchäftegeheim 
niſſe zum Zwecke Ausbeutung erwellert 


Erfahrung die Nothwendigkeit einer derar⸗ 
tigen Erweiterung des $ 300 dargethan hat, zumal 
Fabrikanten, Kaufleute und Gewerbtrelbende durch die 
Pflichtwidrigkeit ihrer Angeſtellten große Nachteile und 
Berluſte erlitten haben mid die Verräther ſtraflos aus ⸗ 
gegangen ſind. 

— Durch Anzeigen in den Hieflgen Inſeraten 
blättern war für geſtern Abend nach dem Saale der 
Grünhof⸗Braucrti zu einer Probevorftellung nebſt Konzert 
eingeladen, welche die „berühmte“ Wiener Sptrltiſten⸗ 
und Künſtler-Geſellſchaft, Direktion A. Mosko (Oe⸗ 
danlenleſer, Antiſpiritiſt und Bauchredner) veranſtaltet 
hatte; beſonders fiel es auf, daß zu dieſer Vorſtel 
lung kein Entree erhoben wurde, ſondern Frelkarten 
in verſchiedenen hieſigen Geſchäften entnommen werden 
konnten, und war daher wohl zu erwarten, daß ſich 


icdes einzelne Kunſiſtück ſofort zu erklären und 


viele einſtellen würden, um die Geheimniſſe biejes 


Gedankenleſers und Antiſpirit ſten mit feiner Spiritl- 
ſten-Geſellſchaft zu betrachten. Da durch die Leiſtun⸗ 
gen eines Cumberland und Anderer das Gedanken- 
leſen in den größten Städten Igtereſſe erweckt hat, 
konnten wir es nicht unterlaſſen, uns zum Beſuch 
dieſer ſpiritlſtiſchen oder vielmehr antiſpiritiſtiſchen Soiree, 
die erſte in Stettin, zu entſchließen, um unſeren Leſern 


pflichtſchuldigſt darüber Bericht zu erſtatten. Wir 
ſandten alſo nach einem der in dem Jnſerat be- 
zeichneten Geſchäft und erhielten von dort mehrere 
Karten, auf deren jeder einzelnen vermerkt war, daß 
der Beſitze r derſelben das Recht hat, noch 4 Perſonen 
fret einzuführen, daß aber jeder die Vorſtellung Be⸗ 
ſuchende ein Programm zu nehmen und dafür 10 Pf. 
zu entrichten bat. 


Wir betraten am Abend, nachdem 
wir unſern Nickel für das Programm geopfert, den 
Bock⸗Saal und fanden daſelbſt bereits eine ſehr zahl 
reiche Geſellſchaft verſammelt, welche ſich von Mlaute 
zu Minute vergrößerte und als die Muſik die erſten 
Töne hören ließ, waren weit über 1000 Menſchen 
anweſene, welche den ſpiriliſtiſchen Bim Bim mit Neu- 
gierde erwarteten. Nun begann die Vorſtellung und 
ohne auf die einzelnen Nummern näher einzugeben, 
wollen wir nur erwähnen, daß von Gedankenleſen 
und Spiritismus im Programm nicht das Geringſte 
zu finden war, vielmehr beſtand die „Spiritiſten⸗Ge⸗ 
ſellſchaft“ aus drei Perſonen, wie ſolche die kleinen 
Städte und Ortſchaften mit mehr oder weniger Glück 
zu berelſen pflegen und glauben wir, daß dieſelben ſich 
auch geſtern auf der Durchreiſe von Damm bier be⸗ 


fanden. Das Haupt der Geſellſchaft, der Herr Antijpiritit 
A. Mosto, zeigte einige jener kleinen Taſchenſpleler⸗ 


ſtücchem, welche böchſt einfach find, aber das g. 
Balla ab aden wee ge 


den Beifall der Anweſenden zu sichern. Als zweier 
im Bunde erſchlen Mr. Arthur als Jongleur und 
Gymnaſtiler, und als dritte endlich „die ungariſche 


Schwert⸗ und Feuerkünſtlerin“, welche das bekannte 


widerwärtige Degenſchlucken und Feuereſſen zum Bıflım 
gab. Wie ſchon bemerkt, war von Spiritismus und 


Gedankenleſen keine Spur, denn das als Gedanken 


leſen bezeichnete Experiment, bei welchem Herr Mos lo 
mit verbundenen Augen eine Uhr im Zuſchauerr aum 
ſuchen wollte, grenzte all zu ſtarl an Mumpißz. 
Trotzdem wollen wir nicht behaupten, daß ſich das 
Publikum gelangweilt hätte, im Gegenthell, es war 
in äußerſt animirter Stimmung und erwies ſich dem 
Gebotenen gegenüber ſehr dankbar, ſelbſt das Zu⸗ 
ſammtnbrechen von Tiſchen und Stühlen, auf deren 
die Schaulufligen ſtanden, wirkte auf die Stimmung 
nicht ſtörend. Was für die „ ſpiritiſtiſchen Künfller® 
bie Hauptſache, fie haben mit biefer Probe ⸗Vorſtehung 
eine Probe von der Kunſt abgelegt, durch ein geſchickt 
abgefaßtes Imjerat einen großen Saal b's auf den 
letzten Platz zu füllen. f . 

— Der Poſtdampfer „Salter“, Kapitän C. 
Wiegand, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 10. September von Bremen abgegangen war, 
it am 23. September wohlbehalten in Baltimore an 
gelommen. 

— Der Poſtdaupfer „Donau“, Kapitän R. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 13. Sept. von Bremen abgegangen war, iſt 
am 25. September wohlbehalten in Newpork ange- 


— Geſtern Abend trafen auf dem hleſigen 
Bahndofe eine große Anzahl von Reſerviſten des Dia- 
ſchwaders aus Kiel ein, da geſtern die Ent 
laſſung der Reſerviſten der Schiffe „Albatroß“, „Nau⸗ 
tlus“, „Hana“ und „Freya“, ſowie der Torpedo⸗ 
boote „Vorwärts“ und Kühn“ ſlattfand. 

— Geſtern Abend gegen 71], Uhr kam der 
elle Guſtav Löwe aus Schleien in die Her⸗ 
berge auf der Laſtadie und nahm auf ciner Bank 
Platz, wo er in kurzer Zeit verſtarb. Auch cine 
Fraueneperſon von außerhalb, welche geſtern hier ein 
traf und in einem Haufe der Eltſabethſtraße Logis 
nahm, iſt in vergangener Nacht plößzlich verſtorben. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden die 
1 Hälften eines Schweineg mit 

und deren Vernichtung angeordnet, 
weil das Flelſch ſtark mit Trichinen zerſetzt war. 

— Heute Vormittag traf auch das hier in 
Garniſon ſtehende Artillerie - Regiment vom Manöver 
ein; am Nachmittag findet die Entlaſſung der Re⸗ 
ſerven und der Verkauf der zum weiteren Dienſt un- 
brauchbaren Pferde ſtatt. 

— Geſtern Abend verſtarb im ſtädtiſchen Kran- 
kenhauſe die Frau eines Hotelbefigers aus Kolberg 


8 
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W 
an Verletzungen, welche fie ſich dadurch zugezogen, 
daß fie vor einigen Tagen in der Hellanſtalt „Eder- 
berg“, in einem Anfalle von Geiſtes ſtͤrung, aus dem 
Jenſter ſprang. 

— Geſtohlen wurden: In der Zeit vom 11. 
bis 20. d. M. aus einem Kellerraum des Hauſes 
Oberwiek 84 35 Rollen Priemtabak, 7 Sahnenkäſe 
und 2 Flaſchen Wein, am 24. aus der Wohnung 
einer Wittwe Buggenhagenſtraße 14 ein Poſten Klıt- 
dungsſtücke im Werthe von 30 M. und am 25. aus 
einer Wohnung des Hauſes Papenſtraße 9 verſchiedene 
Bettſtücke im Werthe von 25 M. 

— Nn der Woche vom 14, bis 20. Sep⸗ 
tember find im Regierungsbezirk Stettin 203 Erkran⸗ 
kungen und 32 Todesfälle in Folge von anſteckenden 
Krankheiten vorgekommen. Am leigte ſich 
wiederum Dyphtherie, woran 63 Erkrankungen 
und 11 Todesfälle zu verzeichnen find, die meiſten 
Erkrankungen (je 12) kamen in den Kreiſen Randow 
und Saaßig vor. An Scharlach und Rötheln 
erkrankten 58 Perſonen (15 Todesfälle), davon 20 
im Kreiſe Uſedom Wollin und 17 im Kreiſe Saatzig. 
An Maſern erkrankten 55 Perſonen (5 Topes⸗ 
fälle), davon 30 im Kreiſe Naugard und 11 im 
Kreiſe Demmin. An Darm- Typhus erkrankten 
26 Perſonen (1 Todesfall) und an Ruhr 1 
Berjon. 

— Aus dem Zugangs⸗Rapporte der pommer⸗ 
ſchen Arbeiter- Kolonie Meierei find wir in der Lage, 
über die Verhäliniſſe der Zöglinge, welche zuerſt dort 
Aufnahme gefunden haben, die nachſtehende Ueberſicht 
zu geben. 

Es ſind in der Zeit vom 25. Juli bis zum 
1. September cr. 37 Vagabonden aufgenommen wor 
den; davon waren: 7 Arbeiter, 1 Barbier, 1 
Brauer, 3 Buchbinder, 1 Konditor, 1 Färber, 1 
Goldſchmied, 1 Kaufmann, 2 Maurer, 1 Maler, 2 
Schreiber, 2 Schloſſer, 2 Schuhmacher, 2 Schmiede, 
1 Schlächter, 1 Schiffer, 1 Schornſteinfeger, 1 Stuhl 
macher, 1 Schneider, 1 Steinmetz, 1 Töpfer, 1 Uhr⸗ 
macher, 1 Weber, 1 Tuchmacher. Dem Alter 
nach beſtanden folgende Abſtufungen: der ältefte iſt 
59, der jüngſte 20 Jahre alt; von 20 bis 25 
Jahren 4, von 26 bis 30 Jahren 8, von 31 bis 35 
Jahren 4, von 36 bis 40 Jahren 4, von 41 bis 
45 Jahren 10, von 46 bis 50 Jahren 6, von 51 
bis 59 Jahren 1, zuſammen 37 Mann. Der Re⸗ 
ligion nach: evangeliſch 32, katholiſch 5. Der Hel ⸗ 
math nach: aus der Provinz Pommern 17 (davon 
Regierungs- Bezirk Köslin 9, Regterungs⸗Beziek Stettin 
7, Regierungs- Bezirk Stralſund 1), Oſtpreußen 3, 
Weſtpreußen 3, Poſen 4, Schleſien 4, Brandenburg 
3, Sachſen 1, Hannover 1, Mecklenburg Schwerin 1. 
— Von den 37 Vagabonden haben 17 in Mili- 
tärdienſten geſtanden, 20 waren militärfrei. Von 
den Aufgenommenen ſind 3 bis zum 1. September 
wieder entlaſſen, davon 1 noch 12, 1 nach 22 und 
1 nach 36 Tagen. 


Stadt ⸗Theater. 


mi- Stahtheale nagt Seh 
geſſtern ſchon die vierte 


f Auſtrengun⸗ 
Am 20. d. Mis. erſt eröffnet, 8 uns 
Aufführung, gleich treff⸗ 
lich vorbereitet, gleich vorzüglich abgerundet und ge⸗ 
lungen, wie die bisherigen. Das iſt ein ſchlagen⸗ 
der Beweis für die Brauchbarkeit des Perſonals und 
die Tüchtigkeit des Kapellmeiſters Herrn Feld, der 
in der That ſich nicht günſtiger einzuführen vermochte, 
als er es gethan. Wir find dem jugendlichen Leiter 


unſerer Oper die nachdrücklichſte Anerkennung ſchuldig, 


mit Liebe und Luſt, ja mit Leib und Seele geht er 
im feiner ſchwierigen Aufgabe auf. Hugenotten, Czar 
und Zimmermann, Troubadour und Fidello. Ja 
Sidelio! Daß Herr Kapellmeiſter Feld dieſes er- 
habene Melſterwerk ſchon jo früh in der Saiſon dem 
Publikum vorführt, ſoll ihm hoch angerechnet werden, 
ſcheint es doch, als ob er damit dem Publikum ſeint 
Prinzipien und eigenen Intentionen erſt hat offenbaren 
wollen. Und wir glauben gern, daß es Herrn Feld 
mit feiner höheren muſikaliſchen Richtung ernſt iſt. 
Möge ſein Eifer für die edle Sache der reinen Kunſt 
nicht erkalten, dann dürfte ihm ſelbſt eine ſchöne Zu⸗ 
kunft blühen. Ueber den hohen Werth des giganti- 
ſchen Werkes Beethoven's noch kritiſche Deduktlonen 
machen, hieße jedem gebildeten Leſer gegenüber Eulen 
nach Athen tragen, doch können wir es uns nicht ver- 
jagen, an dieſer Stelle dafür ein muſikaliſches Mär⸗ 
chen einzuſchalten, das Emil Peſchlau in der „Didas⸗ 
talla“ veröffentlicht hat und das in feiner bildlichen 
Sprache berebteres Zeugniß von dem Gehalt des ein ⸗ 
sigen Opernwerks Beethoven's ablegt, als alle langath⸗ 
migen kunſtwiſſenſchaftlichen Abhandlungen. Es lautet: 
„Im Himmel wurde ein großes Feſt gefeiert. Man 
hatte ein herrliches Mittel gegen die Langeweile ge⸗ 
fanden, indem man die Oper himmelsfähig machte. 
Nun wollte man den Meiſtern ſeinen Dank bezeigen 
und Deputationen ſollten ihnen Ehrenſpenden über⸗ 
zeichen. Mozart erhielt eine Geige, Weber eine Flöte, 
Wagner eine Poſaune. Die Drei dankten und ſahen 
dann auf Beethoven hinüber, der, in Gedanken ver⸗ 
ſunken, fern dem Gewühle ſtand. „Er hat die Mista 
solemnis komponirt, ſagte Weber. „Und die Sym- 
phonien, fuhr Wagner fort. „Und die Sonaten, 
ſchloß Mozart. Da entſtand Bewegung unter den 
hüummliſchen Schaaren. Ein Weib ſtürzte herein, mit 
glühenden Wangen und thränenden Augen. Den 
Blick nach vorn gerichtet, drängte ſie durch die Maſſe, 
an den Meiſtern vorbei, bis fie vor Beethoven ſtand. 
Dort ſank fie auf ihre Knie, faßte die Hand des ver⸗ 
wundert aus feinen Träumen Emporfahrenden und 
preßte fie an ihre Lippen. Und dann ſtammelte fie 
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würbige. Frau Goerlich bot uns eine töfktiche ſelbe aufgenommen zu wer 


Leiſtung, tief in die Seele eingreifend, das Herz er⸗ 
ſchütternd durch ihre warme überzeugende Geſtaltungs⸗ 
kraft. Das war das innig hingebende, opferfähige 
Welb in jedem Ton, in jeder Geberde. Die große 
Arie des erſten Akts Ah perfido! gelang beſonders 
in ihrem erſten Theil ganz vorzüglich und hinterließ 
die Totalleiſtung der geſchätzten Künſtlerin bei dem 
zahlreicher als ſonſt erſchienenen Publikum einen tie- 
fen Eindruck. Der Floreſtan des Herrn Richter 
reiht ſich feinen Glanzleiſtungen als Raoul und 
Manrico würdig an. Eine Mufterleiflung, wie 
wir ſie von dem Künſtler nicht anders er⸗ 
wartet: haben! Unſere gute Meinung, die 
wir von Frl. Buttſchardt nach ihrem Pagen 
in „Hugenotten“ gefaßt hatten, wurde durch dieſe 
Dame geſtern als Marzelline voll beſtätigt. Wir ha⸗ 
ben es in dieſer jungen Dame mit einer muſtkaliſch 
gut geſchulten und ſtimmbegabten Künſtlerin zu thun, 
die auch über ein allerliebſtes Spiel zu verfügen 
hat. Herr Schuegraf hat uns als Don Pizarro 
einfach überraſcht. Bei einmaligem Hören ſeiner ſchö⸗ 
nen Baritonſtimme drängt ſich Einem der Gedanke 
auf, daß dieſer Sänger vorwiegend für lyriſche Par 
tien prädeſtinſrt iſt, um jo mehr muß man ſich freuen, 
wenn man gewahr wird, daß heroiſche Partien dem 
Sänger mindtſtens gleich gut liegen. Wir find nach 
der geſtrigen, voll gelungener Probe des Herrn Schue⸗ 
graf als ſerlöſen Bariton, ſehr geſpannt auf ſeinen 
Telramund u. a. hetolſche Baritonaufgaben. Sehr 
Gutes bot Herr Pohl als Rocco, jo daß wir über 
die Acquiſition dieſts Herrn, der auch als Regiſſcur 
ſich ſchon vortheilhaft bewährte, nur erfreut ſein kön⸗ 
nen. Herr Lange gab den Jaquino recht hübſch, 
ſeine Stimme iſt ein angenehmer, der Ausbildung 
wobl noch fähiger lyriſcher Tenor. Sein Spiel hätte 
vielleicht noch etwas degagirter ſein können. Schöne 
Mittel verrieth Herr Müller old Don Fernando, 
leider tremulirte der Herr Sänger entſetzlich. Die 
Chöre leiſteten ſehr Anerkennenswerthes, ebenſo vor⸗ 
züglich löſte das Orcheſter fein: Aufgabe. Die Leono⸗ 
ren Ouvertüre Nr. 3 wurde ausgezeichnet ſ(xekutirt. 
Mit sinem Worte, wir haben einen genußreichen 
Abend gehabt, für den wir der Direktion dankbar 
ſind. 


Kuuſt und Literatur. 

Wie die „Tägl. Rundſchau“ hört, ſleht Ludwig 
Barnay im Begriff, ſich an die Spitze eines neuen 
Sogzietätsverhältniſſes zu ſtellen. Bekauntlich hat ſich 
vor einigen Wochen ein Schauſpielenſemble gebildet, 
welches unter der Marke: „Enſemblegaſtſplel von ehe 
maligen Mitgliedern des Berliner Reſtdenztheaters“ 
neuerdings in Stettin am Elyſtumtbeater ein Gaſt⸗ 
ſpiel abſolvirte und zur Zeit in Greifswald gaſtirt. 
Der Geſellſchaft — oder beſſer gejagt, den Sozietären 
derſelben, iſt nun von Barnay ein Antrag dahin ge⸗ 
macht worden, daß Letzterer das Enſemble gleichſam 
für eigene Rechnung engagtrt und ſomit alle Koſten 
des Unternehmens zu tragen hat, wofür daſſelbe eine 
Tagesgage von 650 M. für die Dauer des Unter- 
nehmens erhält. Die Unterhandlungen ſchweben be⸗ 
reits zwiſchen Barnay und einem zur Zeit in Berlin 
wellenden Vertreter der Geſellſchaft. Uebrigens ſoll 
auch, wie uns ferner berichtet wird, Frau Hedwig 
Niemann dem Unternehmen nicht fern ſtehen. 
Jedenfalls iſt der Künſtlerin bereits der Antrag ge⸗ 
macht worden, ſich als „Star“ einer projektlrten 
Tournee durch ganz Holland anzuſchließen. Das auf 
derſelben zur Darſtellung gelangende Repertoire würde 
eben nur aus ſolchen Stücken feanzöſtſcher Literatur 
beſtehen, deren Titelrollen die berühmte Künſtlerin ſei⸗ 
ner Zeit am Berliner Reſidenztheater kreirt hat. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ein neuts Veterinärpräparat unter dem Na- 
men Reſolvirſeife hat ſich in kurzer Zeit einer großen 
Anerkennung von Seiten der Pferdebeſitzer verſchafft. 
— Die Reſolvirſeife, eine Erfindung des k. k. Mi⸗ 
litär-Ober⸗Thlerarztes Franz Pichler in Prag, iſt das 
Ergebniß einer langjährigen Erfahrung in der Mili- 
tär-, Zivil- und Geflütspraris, und wurde dieſelbe 
wegen ihrer ausgtzeichneien Eigenſchaften und medizi⸗ 
niſchen Heilerfolge bei der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung in Warſchau mit dem Ehrendiplom (böchſte 
Auszeichnung) prämlirt. — Die Reſolvirſeife iſt ein 
Hausmittel, welches in keinem Staue fehlen ſollte, 
da daſſelbe bei allen äußerlichen Defekten und Ge⸗ 
brechen bei Pferden und Rindvieh ein radikales Heil- 
mittel iſt und dadurch oft den Beſttzer vor Verluſt 
ſchützen und dem kranken Thiere ſchnell eine Linderung 
der Schmerzen bereiten wird. 

— Ueber eine Begegnung, welche zwei franzö⸗ 
ſiſche Prieſter mit unſerem Kronprinzen hatten, meldet 
der Korreſpondent des „Figaro“, welcher an den 
Manövern in den Rheinlanden theilnahm: „Ich hatte 
das Glück, mit zwei franzöſiſchen Prieſtern zuſammen 
zu reiſen, welche augenblicklich die Kathedralen an den 
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den, doch, da alle Plätze 
beſetzt waren, konnte man ſeine Bitte nicht erfüllen. 
Der Präfldent theilte ihm dies ſtillſchweigend mit, in- 
dem er auf eine vor ihm ſtehende Vaſe wies, die bis 
zum Rande mit Waſſer gefüllt war, jo daß fie bei 
einem Tropfen mehr überlaufen mußte. Said pflückte 
raſch an einem Strauche ein Roſenblatt und legte te 
auf die Vaſe jo ſanft, daß kein Tropfen dadurch ver 
ſchüttet wurde. Dieſer geiſtreichen Antwort verdankte 
er ſeine Aufnahme. 

— (Der ſchönſte Mann.) Ein franzöſiſcher 
Schriftſteller jagt: „Früher glaubte ich, einer Frau 
geſiele der Mann am meiſten, welcher ihr als der 
ſchönſte erſchien. Dies war jedoch ein großer Irr⸗ 
thum. Jetzt weiß ich, daß ſie Demjenigen den Bor- 
zug giebt, der fie für die ſchönſte erklärt.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 26. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhoft. 

Es ſtanden zum Verkauf: 173 Rinder, 528 
Schweine, 601 Kälber, — Hammel. 

Von den Rindern wurde etwa die Hälfte 
zu den Preiſen des vorigen Montags verkauft. Es 
brachte 2. Qualität 46—55 Mark, 3. Quallität 
40 — 43 Mark und 4. Qualität 35 — 39 Mart pro 
100 Pfund Flelſchgewicht. 

Inländiſche Schweine erreichten bei langſa⸗ 
mem Geſchäft ungefähr die Preiſe des letzten Mon⸗ 
tages, während Bakonyer und Ruſſen foft ohne Um- 
jeh blieben. Der Markt wird nicht geräumt. 

Der Kälber markt verlief glatt zu gehobenen 
Preiſen. Man zahlte für beſte Qualität 55 — 60 
Pf. und geringere Qualität 48 —54 Pf. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Verantwortlicher Redakteur: R. Graßmann in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Koblenz, 26. September. Anläßlich der Ent⸗ 
hüllung des Goeben-⸗Denkmals iſt die Stadt feſtlich 
tzeſchmückt. Das Standbild, welches auf dem kleinen 
Paradeplatz ſteht, iſt umgeben von dem Kaiſerzelte 
und zwei Tribünen für geladene Gäſte. Zoiſchen 
denſelben hatten die Schulen, Turner und Sänger 
Aufſtellung genommen. Der Katſer und die Kaiſerln, 
ſowie die übrigen anweſenden Mitglieder des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes trafen um 11 Uhr vom Schloſſe durch 
die Flaggenſtraße und die Ehrenpforte, an welcher 
Krieger-Bereine Spalier gebildet hatten, im Kaiſerzelte 
ein. Ein Geſarg leitete die Frier zin. Hierauf hielt 
Ober bürgermeiſter Lotiner die Feſtrede, nach deren Bern ⸗ 
digung die Hülle des Denkmals unter den Klängen 
der Nationalhymne fiel. Nach einem Umgange um 
das Denkmal traten die Majeſtäten die Rückkehr nach 
dem Schloſſe an, von wo ſich dieſelben um 2½ Uhr 
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Poſibehsden, ſowie die Gelſtllchtett auf der 
rampe eingefunden, die nach vielen Tauſenden zäh ⸗ 
lende, in den Straßen verſammelte Menſchenmenge rief 
Ihren Majeſtäten Adſchiedegrüße zu. Der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin haben ſich mit der Prin ⸗ 
zeiffn Victoria und dem Prinzen Heinrich zu einem 
Beſuch des Fürſten und der Fürſtin don Wied nach 
Neuwied begeben. Prinz Wilhelm iſt nach Pote dam, 
Prinz Albrecht iſt nach Kamenz abg reiſt. 

Baden-Baden, 26. September. Der Kalſer 
und die Kaiſerin find heute Abend wohlbehalten hier 
eingetroffen. Dieſelben haben in Oos den Babnzug 
verlaſſen und ſich zu Wagen hierher begeben. Jeder 
Empfang war verbeten. 

Peſt, 26. September. In einer heute unter 
dem Vorſitze des Kaiſers ſtattgehabten gemeinſamen 
Miniſterkonferenz iſt das den Delegationen vorzulegendt 
gemeinjame Budget endgültig feſtgeſtellt worden. Ueber 
den Tag der Einberufung der Delegationen IR noch 
nichts entſchteden. 

Bern, 26. September. In dem Beſchluſſe des 
Bundes rathes, betreffend die bereits gemeldete Aus⸗ 
weiſung der ſechs Anarchiſten, heißt es: Der Bun⸗ 
deesrath hat in Erwägung, daß die in der 
ſich auſhaltenden, unten aufgeführten Ausländer einer 
internationalen anarchiſtiſchen Propaganda angehören, 
einer Verbindung, welche ſich als ſolche mit den Ber- 
brechern Stellmacher und Kammerer, ihren früheren 
Mitgliedern, offen als ſolidariſch erklärt und in ihren 
publiziſtiſchen Organen, ſowle in Flugblättern ihre Ge⸗ 
noſſen fortwährend zur Begehung äh nacher gemeiner 
Berbresen auffordert, und in Erwäg / g daß biejel- 
ben in Folge der gegen fie geln gen polizeilichen 
Maßnahmen aus Deutſchland und Ceſterreich in die 
Schweiz gekommen find und in unſrem Lande ihre 
Agitatton für anarchiſtiſche Zwecke fetgeſetzt haben, 
tinem bezüglichen Antrage des Regi rungerathes des 
Kantons Baſel Stadt vom 17. Se tember c. Folge 
gebend, in Anwendung des Art. 70 der Bund esver⸗ 
faſſung beſchloſſen, aus dem Gebiet der Eitgenofien- 
ſchaft auszuweiſen: Karl Theodor iß aus Dres- 
den, Schreiner Franz Grob Senger c13 Aldmeritz in 
Mähren, Schreiner Frarz Stieglitz a s Pulgram in 
Mähren, Tagelöhner Karl Julius Puck aus Stern- 
berg in Mähren, Schneider Jakob Lderer⸗Haberkorn 
aus Nemei: in Böhmen, Korbmecher Leopold Zeck⸗ 
bauer Müchingen aus Donawitz in Steiermark. Die 
Regierung von Baſel Stadt und bezw. die Regierun 
gen derjenigen Kantone, auf deren Gebiet eines ber 
genannten Individuen betroffen wird, find. beauftragt, 
dieſen Beſchluß zu vollziehen und über die Vollziehung 
dem eidgmöſſiſchen Juſttz- und Poltzel - Departement 
Bericht zu erſtatten. i 

Bern, 26. September. Die engliſche Regierung 
hat ihren Beitritt zur internationalen Meterkonvention 


nach Baten-Baden begeben werden. Die Ankunn dajelbpt eren. 


erfolgt um 7 Uhr 40 Minuten. 


Baden begeben. 


— Rob 

dung.) Zur Feier der Enthüllung des Göben⸗Denk⸗ 
mals fand geſtern Abend eine glänzende Illumination 
ſtatt. Heute ſtrömte ſchon mit den erſten Bahnzügen 
die Bevölkerung aus der Umgegend zahlreich nach der 
Stadt. Der Feſtplatz und alle Zugangsſtraßen find 
aufs Reichſte geſchmückt. 45 Kriegervertine mit etwa 
1500 Mann bildeten auf dem Wege vom Schloſſe 
zum Beilplag Spalier. Vormitlags 10 Uhr began- 
nen die Tribünen ſich zu füllen; neben dem Kaiſer⸗ 
zelt rechts verſammelte ſich die Generalität, mit Feld⸗ 
marſchall Grafen v. Moltke an der Spitze; links das 
Denkmalkomttee, die Stadtverordneten und die Mit- 
glieder der Regierungekollegten. Ihre Majeſtäten der 
Katjer und die Kaiserin erſchlenen Punkt 11 Uhr, 
von brauſenden Hochs empfangen. Ihre Majeftät 
die Kaiſerin nahm im Vordergrunde des Kaiſerzeltes 
Plaz, ihr zur Linken ſtehend Se. Majeſtät der Kai- 
ſer, rechts Se. kalſerl. und königl. Hobeit der Kron⸗ 
prinz. Seitwärts nahmen Ihre laiſerl. und königl. 
Hoheit die Kronprinzeſſin, Ihre königl. Hohelten die 
Prinzen Wilhelm, Heinrich, Prinzeſſin Victoria und 
Peinz Albrecht, ferner die Hofſtaaten und Gentral 
Fürſt Dolgorukl Auſſtellung. Nach dem Vortrage 
eines Feſtlleves durch einen Sängerchor hielt der Vor⸗ 
figende des Denkmals - Ausſchuſſts, Oberbürgermeiſter 
Lottner, die Feſtrede. In derſelben entrollte der Red⸗ 
ner ein Bild der Heldenlaufbahn und der milttärt⸗ 
ſchen ſowie bürgerlichen Tugenden des Generals von 
Goeben und hob hervor, wie der Vercwigte ſich ge- 
rade im Rheinland, deſſen Söhne er von Sieg zu 
Sieg geführt, beſo d Sympathie und Werthſchätzung 
erworben habe, und wie dies Veranlaſſung geworden 
ſei, daß ihm von den Bürgern ein dauerndes Denk⸗ 
mal errichtet wurbe. Se. Majeftät der Kaiſer dankte 
dem Dberbürgermeifter ſichtlich bewegt. Als die Hülle 
vom Denkmal fiel, ſprach Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſeine beſondere Freude aus, daß der große Feldherr 


Ufern des Rheins beſichtigen und ganz unfreiwillig auch in bürgerlichen Kreiſen ſoviel Anerkennung ge⸗ 


eine Unterhaltung mit dem Kronprinzen des deutſchen 
Reiches ſelbſt pflogen. Ste befanden ſich jüngſt 
Abends gegen 6 Uhr in dem gewölbten Saale des 
Kölner Domes, wo die Koſtbarkeiten und einige Re⸗ 
liqulen aufbewahrt werden. Während fie ſich from⸗ 
men Betrachtungen überließen, trat ein preußticher 
General ein, welchem nur ein einziger Kirchen diener 
voran Der General richtete das Wort in der 
liebenswürdigſten Weiſe an die belden Geiſtlichen, und 
als er erfuhr, daß dieſelben Franzoſen wären, ließ er 
ſich angelegen ſein, ihnen die „Honneurs“ in der 
Kirche zu machen. Unſere Lande leute waren ſpäter 


funden habe und hier an der Stätte, wo er ſo lange 
gewirkt, ſo geehrt werde. Se. Majeſtät machte ſo⸗ 
dann in Begleitung Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit 
des Kronprinzen, Ihrer königl. Hoheiten der übrigen 
Prinzen und des Gefolges einen Umgang um das 
Denkmal und äußerte jeine große Zufriedenheit, Hier 
auf unterhielt ih Se. Majeſtät der Kaijer längere 
Zeit mit den Weneralen, ließ ſich das Denkmalkomttee 
vorſtellen und fuhr ſodann unter immer erneuten Hoch 
rufen mit Ihrer Majeſtät der Katjerin und Ihren 
kaiſerl. und königl. Hoheiten dem Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin in einem Wagen nach dem Schloſſe. 


mit einem Blick voll innigen Dankes: „Meiſter, ich erſtaunt, von dem Kirchendiener zu erfahren, daß fie) Das Wetter war während der ganzen Feier prachtvoll. 


habe „Fidelio“ gehört“ 
Wer fühlte nicht die überwältigende Kraft, die 


als hier gejagt iR? — — — 


den Erben der kaiſerlichen Krone zum Führer hatten.“ 


Koblenz, 26. September. Der Kaiser und 


— (Die Akademie der Schweiger) In Ha- die Katſerin find heute Nachmittag 2½ Uhr über 
in dieſen wenigen Worten liegt? Und wer möchte madan in Perſien beſtand einſt ein berühmter Ge- Mainz nach Baden-Baden abgerelſt. Zur Berab- 
mehr zum Ruhme Beethovens und des Fidelio hören lehrtenverein, diſſen erſter Grundſatz war, zu ſchwel- ſchiedung hatten ſich die Generalität, der Oberpräfl- 


gen; er führte den Namen „Die ſchweigende Aka- dent, der Präſtdent und der Victpräſtdent der Regie ⸗ halten hatten. 


Der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin verwellen noch einen Tag bier angeh 
und werden fi morgen Abend ebenfalls na den- Sehen er 


26. September. (Aueführ lichen Mel. t. 


* is Handwerker ſta⸗ 
und Oeſterrele 

ſen. 
6. ©, sie zweite Kampe 


„gegen 14 Stunmen beſchloſſen, die been 
tragie Abänderung der Derſaſſung, wonach W“ 
der Regentſchaft Verfaſſungsreviſtonen nicht zuläſſig ſein 
ſollen, in Erwägung zu ziehe n. 5 

Paris, 26. September. Ein von Brüſſel 
kommender Perſonenzug fieß heute früh bei Creil 
auf einen anderen Zug. Act Paſſagiere erlitten 
leichte Verletzungen; dieſelbe n bunten die Reiſe fort- 


ſetzen. 1 

Rom, 26. September. Wie der „Agenzia 
Stefani“ aus Kairo gemelde wird, hat auch der 
Vertreter Italiens gegen die Suspendirung der Zil- 
gung der egyptiſchen Sterats chuld proteſſirt Die 
italieniſche Proteſtnote beziehe ſch ausſchlleßlich auf dit 
erfolgte Verletzung des Liqudaie nsgeſetzes, ohne irgend 
welches Urtheil oder eine Erklirung über die Maß⸗ 
nahme der egyptiſchen Regierung abzugeben. 

Durch einen Erlaß des Miniſters des Innern 
werden die aus den Häfen des Arrondiſſements Genua 
kommenden Schiffe denſelben Vorſichtsmaßregeln unter- 
worfen, wie diejenigen, welche aus den Häfen des 
Golfs von Neapel kommen. 

Rom, 26. September. Der preußlſche Ge⸗ 
ſandte beim päpſtlichen Stuhle, von Schlöher, ſtat⸗ 
tete heute dem Kardinal-Staatoſekretär Jakobinl einen 
Beſuch ab. 

Rom, 26. September, Cholerabericht dom 
25. d. Mi. Es kamen vor: In Aleſſandria 1 
Erkrankung und 2 Todesfälle, in Aquila 5 Erkran⸗ 
kungen und A Todesfälle, in Bergamo 21 Erkran- 
kungen und 14 Todesfälle, in Caſerta 8 Erkran⸗ 
kungs- und 3 Todesfälle, in Cremona 8 Erkrankungs⸗ 
und 6 Todesfälle, in Cunco 28 Erkrankungs⸗ und 
12 Todesfälle, in Ferrara 2 Erkrankungen und 1 
Todesfall, in Genua 91 Erkrankungs⸗ und 38 To- 
desfälle (davon in der Stadt Genna 51 Erkran- 
kungs⸗ und 20 Todesfälle und in der Stadt Spezia 
13 Erkrankungs⸗ und 5 Todesfälle, in Maſſa e 
Carrara 10 Erkrankungs- und 5 Todesfälle, in Mal⸗ 
land 21 Erkrankungs und 1 Todesfall, in Mo- 
dena 5 Erkrankung ⸗ und 3 Todesfälle, in Neapel 
261 Erkrankungs⸗ und 127 Todesfälle, wobet in der 
Stadt Neapel 201 Erkrankungs⸗ und 95 Todesfälle, 
in Regglo nell Emilia 5 Erkrankungs⸗ und 3 To⸗ 
desfälle, in Rovigo 6 Erkrankungs⸗ und 2 Todes- 
fälle, in Turin 2 Erkrankungen. 

Madrid, 26. September. In Barcelona if 
1 Choleratodesfall amtlich konſtatirt worden. 

Sinaja, 26. September. Der Kronprinz Ru⸗ 
dolf von Oeſterreich iſt mit feiner Gemahlin geſtern 
hier eingetroffen und von dem Könige und der Kö⸗ 
nigin auf das herzlichſte empfangen worden. Zu 
Ehren des kronprinzlichen Paares fand geſtern Abend 
in Caſtel Peleſch ein Galadiner ſtatt, zu welchem auch 
die Geſandten Deutſchlands und Oeſterreichs, Freiherr 
v. Saurma und Freiherr v. Mayr, Einladungen er⸗ 


Die Aufführung war eine des erhabenen Werks demie“. Einf verlangte der gelehrte Said, in die- rung, die Vorſtände der Gerichts, Eisenbahn- und leuchtet und wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 


Abends war das Schloß feſtlich er⸗ 


Ping, GETAN RE, na 70 


Euntfeſſe lte ewmente. 


in 


18, 


Roman 
von 
Ewald August König. 


„Iſt die Liebe in Deinem Herzen ſchon erwacht?“ 
„Spotte nicht! Wie war Dir zu Muthe, als Anna 
Deinen Armen ruhte?“ 


„Nichts weniger, als llebeſehnend,“ ſcherzte Sieg Bi 
Fd, 
len nur der Rettung unſeres bedrohten Lebins. 
nehmen darf ich Dich doch nicht heute Nachmittag, 
das wirft Du bigreifen, aber is läßt ſich vieleicht 
in 


„in jenem Augenblick galt meln ganzes Den⸗ 
Mit⸗ 


den nächſten Tegen einrichten, daß Dir Grlegen⸗ 


beit geboten wird, den Damen einen Dienſt zu leiſten, 
dann haft Du das Recht, ihnen näher zu treten.“ 


ö Brrloffnen Heil, 
| volle reiche Lyrik der Flotow'ſchen Muſtt kam in 


die 


dieſer Klage zur Geltung. 


„Ja, jet früher Kindheit Tagen war't Ihr des 


„Du haſt den alten Aſſer 


derb abgetrumpft, aber den Sinn Deiner Worte ver⸗ 
ſtand ich nicht.“ 


und Dich einweihen,“ 


„So will ich Deiner Verſchwiegenhrit vertrauen 
erwiederte Siegfried, und er 


thrite ibm nun mit, was Anna ihm von ihrer Ver⸗ 
gangenheit berichtet hatte. 


„Werft das Scheuſal in die Wolfe ſchlucht.“ fang 


Hippolpt entrüſtet, als er die Niedertracht Aſſers ver- 


nahm. 


„Jetzt verſtehe ich alles, bei Gott, ich hiße 


tm feine Frau auf den Leib, wenn er es nur wagt, 
Jiene ſchtef anzubslicken.“ 


Sie waren vor dem Gaſthauſe angekommen, in 


dem fie zu Mittag zu ſpeiſen pflegten, fie wurden 


t hon awatet, und an der gemeinſchaftlichen 
sel war is ihnen nicht möglich, das Thema weiter 
ve folgen. 

Erſt als die Tafel aufgehoben war, und ſie das 
8 wieder verlaſſen hatten, kam Hippolyt auf das 
prechen des Freundes zurück. 
Ich muß ſie wiederſehen,“ ſagte er in leiden 
an. Fordere jedes Opfer von mir, das ich für 
bringen ſoll, ich werde keinen Augenblick zögern, 


a Forrerung zu erfüllen, nur laſſ' mich nicht zu 


50. 5 en 150,5 © 
Pl Mat 161—160,5 bez. 


langt — u 


Bericht. 
Beten, — nn Wetter regnig. Temp. + 
Wind W. 


. 


e bee an 1000 Klgr. loro 136—150 bez. 


Börfen- 


ber 149 bez., per para pen 
„ 151 B, per 


„ Roggen etwas matter, per 1000 Klar. Ioto 128—184 


a, 


Yan! 6,6 u. 
. 1 85 be Borte 7 ee. 1—47,4—47,3 bez., 


Septem 5 135,5—135 bez., per Oktober⸗ 
— 15 ver Nobember⸗ Dezember 


128—1 
5 per 1000 Klgr. loks alter 125 bis 
1201 


Minterraps per 1000 Klgr. lolo 235-- 245 bez. 
üböl matt, ver 100 Klgr. loko o. F. b 1 8275 B., 
September Ottober 52,75 B., ver April⸗Mai 52,5 B. 
s wenig verändert, per 10,000 Liter % loto o. 


474 beg, per September 313 non, per September: 


Oftober-Ro- 


an A en 


* per 50 Klar loro 8 tr. bez, alte Uſ. 8,3 do. 


vom 29. Seytbr. bis A, Oltbr. 
Subhaſtationsſachen. 
Septbr. A.⸗G. Paſewalk. Das dem Arb. Carl 
Werner geh., in Gr.⸗Hammer bel. Grundſtück. 
A⸗G. Jakobshagen. Das dem Tiſchlermſtr. Joh. 
Oeſtreich geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
A. Wollin. Das dem Fischhändler Fr. Will 


G. 
1 Ib. bel Grundſtück. 


2. HG. Alt⸗Damm. Das der 


Wollin. Das dem Arbeiter Albert 
in Rehberg bel. Grund ſtück. 
Stett chem. Produtten⸗ 


Gamen Aklien⸗Geſellſchaft geh., in Alt Damm bel. 


— 4. geh., 


. A.-G. ez Das der Witwe Joh. Dor. 


A.-G. Anklam. Das der vekehelichten Dachdecker 


' Wine, geb. er» geh., daielbit bel. Grundſtück. 


8 
\ Schliep und den Kindern geh., daſelbſt bel. Grdſt. 
N 


A.-G. Demmin. Das d föbefiger Wil 
44020 geh., in Schönfeld em Bauerhofsbefiger Wilh. 
A.⸗G. Greifenhagen., 
Fr Veidt und d 


bel. Grundſtück. 
1 Men Erben des Schloſſer⸗ 
Maurer Adermann geh., 


Reckow bel. Gruntz 
Bekanntmachun 


Ermittelung eines Unternehmers für die 1 . . ]⁰• é ,,. 


Wie all vorkommenden Straßenreinigungs Arbeiten 


* 


Vorm. 10 


Beingebote zur ne von ER nd Ab 68 Ba 


en“ daſelbſt einzureichen. 
Aus führungs⸗Bedingungen können in unſerem Ge⸗ 


ſa eme vorher eingeſehen werden 


Stettin, den 18. September 1884. 
Die Reichskommiſſton 
die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Audüſche höhere Müdchenſchule 


bobs Winterhalbjahr 9 15 Donnerſtag, den 9. Ok⸗ 


von 9—11 
8 ei 
ir in Schullo ale 


Ks Ber irn rang 


Haupt. 
Lehrer a Bar 


tober. 
bühne beruf zu widmen, eine weſſenſchaſtliche Aus⸗ 
Atern wünſchen, können ſowohl au dem G 


Winterhalbjahr beginnt Donnerſtag, den 9. Ole 
Auch Auer äbeben, welche . ſich dem 


G ſammt⸗ 


heit, Se wie auch an einzelnen Unterrichtsgegenftänben 


Haupt. 
nan Tandwirlh sucht eine Pachtung, zu deren Ueber 


nahme ein Vermögen von 70— 100, 


«* 


000 %. erforderlich 

Ofeamer Boden Bedingung. Milchverkauf erwünſcht. 

Veen unter Z. M. 245 an Haasenstein 
Osler, Magdeburg. 


“ ſummte Hippolyt vor ſich hin, und ich dieſe Gruppe noch ncht geichen babe, kann ich 


licher Erregung, ihre blauen Augen haben mir's] Jamo:t erhalten werde.“ 


die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 


fung findet am Tage vorher 
—— ich täglich von 11—12 
end fein, 


n r 


jr 98805 ei, das brennt ja = lg terloh!“ ſcherzte leine oberflächlichen Alltagsnaturen, die vom äußeren] „Das ift auch meine As ſicht,“ nickte Siegfried, auf 
Siegfried. „Ich glaube. mit Deinem Ungeüm Schein ſich blenden laſſen, fle werden nur den zum tem der Blick Anna's fragend und voll ängfllicher 
würdeſt Du heute noch um ihe Herz und ihre Hand Gatten wählra, deſſen Lebe fe gauz und voll er- Erwartung rubte, ich fücchte, daß tiefer Vorwurf 


werben.“ wiedern.“ einen Bruch berdelführen könntt, der für Sie nur 
„Bei Gott, wenn ich nur die Gelegenheit dazu „Abwarten!“ ſagte Hippolyt, „jorge nur, daß ich unangenehme Folgen hätte.“ 
3 mie den Dank Icene's erwerben kann, das übrige 


„Aber wenn nun Karl nicht verurtheilt wird ?“ 
„Und um den Korb, den Du dann beimtragen laſſ' mine Sacht ſein. Kommen wir heute Abend) warf Anna ein. R 
"wärdef, könnte Dich wahrlich Niemand beneiden!“ wieder im Rathskeller mit dem Baron zuſammen 7“ „Hoffſt Du darauf, ſo wirſt Da Dich in dieſer 

„Na, na, ſo ſſcher iſt das doch auch noch nicht. | „Er war geſtern Adend verhindert, heute will Hoffnung getäufcht ſehen,“ ſagte Irene, „wir ſelbſt 

Männe n, welch Liebe fühlen, fehlt auch ein er konnen. Ein prächtiger Menſch, meinft Du nicht müſſen ja zugeben, daß die vorgefundenen Bewelſe ge- 
gutes Herze nicht — auch ?“ gen Karl zeugen. Nur ein Zufall, der fi im vor⸗ 
„Lieber Junge, heutzutage ſehen die Madchen nicht „Ja, offen und ehrlich und gerade aus, wie ich aus nicht berechnen läßt, könnte jeine Schuldlofigkeit 
auf das Herz allein, ſondern auch auf den Geld die Männer liebe!“ erwiederte Hippolyt. „Mit igmfan den Tag bringen, an die ich noch immer 
beutel,“ unterbrach Siegfried die Arie Papagenos, kann man frei von der Leber reden, und auch belf glaube.“ 

„und da froge Dich ſelbſt, was Du in diefem Punkte Melnunge verſchlevenhetten nimmt er ein freimüthtges“ „Nun, wenn ſchon feine Ausſicht auf eine Frel⸗ 
bieten kannſt!“ Wort nicht gleich krumm. Den Marcheſe möchte ich ſprechung vorhanden iR,“ bemerkte Anna, „jo lor ate 
„Meine Mar morgtuppe wird bald fertig ſe n!“ nun auch Tennen lein, um mir ein Urtheil über Karl vielleicht auf andirem Wege aus dem Gefäng⸗ 

„bm, alle Achtung vor Deinem Talent, aber daz ihn bilden zu können. 2 niß befreit und nach Amerika gefafft werden ?“ 
„Du verliert nichts wenn dieſer Wunſch une“ In den Augen Giegfriebs leuchtete es auf, er 
auch nicht beurtheilen, ob Du auf einen glänzenden füllt bleibt,“ ſogte Siegfeied, indem er ſtehen blitb. glaubte in dieſem Moment die Löſung eines Räth⸗ 
Erfolg 15 darſſt. Und von dieſem Erfolg hängt „Hler gebe ad zur Grabenſtraße, Du war derſt ſels gefunden zu haben, das ihn feit kiatgen Tagen 
doch alles ab.“ je wohl in Deln Atelier, um au der Gruppe zu ar- beſchäſtigte. 

„Alles? Na, das will ich nicht behaupten, wenn belt 2° „Sie würden dieſe Frage nicht aufgeworfen haben, 
ein Feldherr eine Schlacht verloren hat, und das „Natürlich, gearbeitet muß nun werden, und ich wenn Ihnen nicht Hoffnungen, ja, Baſprachungen 
karn ja dem beſten pajfiten, fo darf er drum icht bia gerade jezt auch in der richtigen begelſterten gemacht worden wären,“ ſagte er in ermflım Tone. 
alles verlosen geben,“ erwiederte Hippolyt, „ Stimmung. Alſo aaf Wiederſehen heute Abend, und „Ich glaube nun auch die Perſon zu kennen, die 
Hand durch den lar gen Vollbart fahrend erna Du kansſt, erinnert Irene an mich!“ Ihnen dirſe Verſprechungen gemacht hat, aber wollen 
ich Fiasko, jo werde ich eine ntue Arb Die gem würde Siegfried dieſen Wunſch e füllt Sie auf weinen Rath hören, fo ſchenken Sie ihnen 
nur die Dummkepfe werfen gleich vergeamb vie i wenn eine Geleginheſt dazu ſich ihm gebeten kein Vertrauen. Irntr Herr verfolgt dabei nur jeine 
ins Korn! Freilich, wenn die Gruppe, wir doff 1881 eigenen Intereſſen, er will ſich Ihres Beiftandes ver- 


auf der Aus ſtellung Anerkennung findet, dann Us er In das Wohnzimmer der Fran Ma- ſichern, um das Ziel zu erreichen, nach dem er ſtrebt. 
ein gemachter Mann, an lohneaden Auft ägen zune Wngel trat, war Anna karz vorher ſchon tin⸗ Daß er die Macht und die Mittel beſttzt, feine eige⸗ 
es mir dann nicht fehlen.“ getroffen. nen Berſprechen erfüllen zu können, gaabe ich nicht, 


„Gewiß ncht“ nickte Siegfried, „und ich meine, N Die Gräſta mußt 1 nichts von der Babeſuang vnd jolte wirklich der Ve ſach gemacht werden und 
bis dahin könnteſt Du auch mit Deiner Werbung Kae, und bei der Ber Lang daüber, ob ihr dieſes ſcheitern, dann hat Herr Emil Aſſer gefunden, was 
warten. Inzwischen findet Itene wohl Gelegenheit, Ereigne auch ferner berſch wegen bleiben ſolle, da- {er bereits ſucht: die Möglichkeit, Sie in die 
Dich näher kennen zu lernen und ſich auf Deine ent- ‚red Aang eine Berl genbei te ihre Freunde be- gegen Ihren Buder als Mitſchuldige zu verwickeln!“ 
ſcheldende Froge vorzubsreitin. Ich befinde mich ja fremden mußte. Beſtürzung ſpiegelte ſich in den Zügen der beiden 
in dei ben Lage, ich muß edenf ls warten, bis ich Frau Marlaane ıi:th mit allet Eu tſchledenheit, die Mädch, Frau Marianne nickte mit beſorgter Miene. 
ter zufünftigen Gattin tive geſſcherte Exiſt enn bieten Gräfin jo dalbewie möglich den dee gotlage gegend „Ich wollte Innen das nicht ſagen, um Sie nicht 
kann und auch dann noch weiß ich nicht, ob ich das Karl zu unterrichten. zu beunruhigen,“ fuhr Siegſrled nach einer kurzen 
„Die Anklage kann ihr nicht g' beim Pauſe fort, „aber ich halte es nun für miine Pflicht, 


für immer 


„Na, na, für fie iſt is dech elne glärzende ; bleiben, * ſagte fe in ihrer conta Wie. „erhält Sie auf dieſe Gefahr auſmerlſam zu machen. Hure 
Partie — —“ fie foätee Kenuin ß davon, wan, fir Juen Aſſer Hat jene Niederlage nicht vergeſſen, findet er 
„Ich glaube nicht, daß Anna Haffner fich da- den Vorwurf, Ste ſeien nicht aufrichtig gegen Re ge- eine Gelegendeit, Rache zu nehmen, jo wied er fie 


— L 4 — läßt; 


benutzen.“ 
5 ro * 
N En innen mn nn 1 


5 * temb r | 1 
veröffemlicht folgende Romane: | auf dem Cent rl Sea ea be be 
die Päititer v. B. ĩchulze-Helitzsch. 


— beiden — And weſen.“ 


Das im Oktober beginnende neue erste Quartal der 


Deutschen en behufs Abtriebs meistbietend ver⸗ 


ugungen werden im Terme bekann 


* Fi 
— Ein ſüßer Knabe von Karl Hanno, Verf. des end. — 
l wor UI „Beowulf“. — Mareiken von Joh. van Dewall. a "Dr r Bal Babnme 124 
) Am Waldſtrom von Ferd. Sonnenburg. — Tresechx. 


Es folgen Romane von U. Z. von Manteuffel, 
Detlef Stern, Karl Berkow x. x. 


redigirt von Otto vom Leixner, 
von OTTO JANKE in Beriin, 


Stettiner 
oncert-u. Vereinshaus. 


Wir fordern die Aftionaire unjerer Dr 


Ver lag 


Zeitungen abgedruckt werden! Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v Leirner’s! 
Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen ar. 4) für 3½ 46 bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. ® 
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“Vertretung in |} | aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über ſellſchaft auf, die letzte Einzahlung von 
en ©. Hesseler, Patent- und Technisches Bureau, | Patent- 20 % — 60 Mark g Akt 
* 7 
Prozessen. Berlin, SW., Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp. gratis. Anmeldungen. und 1,50 Aktienſtempel pro e 


bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow in den 
Vormittagsſtunden zu leiſten und gegen 
Auslieferung der Interimsſcheine die Aktien 
nebſt Dividendenſcheinen und Talons in 
Empfang zu nehmen. 

Der Aufſichtstath. 


Techniku 
EE u. Malerschaie) 
; Buxtehude. 


Stotterern 


28 
wird die Heilar ſtalt von 

8. Fr. Kreutzer. Roſlock i. M., 
3 
2 ä äbnen werden nach amerikaniſchem Syſtem 


Trinkt 


Hereules- 
Bitter! 


Dieser vorzüglichste aller bisherigen 
Magen-Kräuter-Bitter 
Er 


ist in Folge seiner überaus wohltihätigen Wirkungen auf 
Magen, Unterleib, Nerven und Blue gerade jetzt nur aufs 
BR = — Beste zu empfehlen. 
. Der Here les- Bitter 
(der Hercnles- Company zu Berlin und Hannover) sollte Im Jeder Familie vorräthlg sein, 
um jedes Ungemach sofort zu beseitigen und vor Krankheit (Cholera, Ruhr eic) zu 
schützen. Wegen seines animirenden Wohlgesehmaehs ist derselbe zugleich ein 


angenehmes Tafelgetränk und können wir daher nur angelegentlichst wiederholen: 


Trinkt Hercules-Bitier! 


Preis per 1/1 Literflasche Mark 3, per 1/2 Literflasche Mark 1,75. 
80 „Mereules- Company“ 
Berlin, SW., Friedrichstrasse 214. 
Niederlagen in Stettin bei 
Herrn Ferd. Keller, Breitestrasse 18, 
„ Th Pee, Breitestrasse 60, 
Bus t. 11—ů—ů— . —„—- — — Kronprinzenstrasse 26. 


chmerzlos — — Ga⸗ 
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. nit uf gas (Lachgas) . 2 BE 
ich gefahrlos gezogen. Sprechſtund 
on 9—1 u. Nachm. von 2—6 Uhr, and 


bert Loewenstein, aan . Deni, 


Zahnatelier Stettin, 48, ſtr. 43, I. 
ir Auswärt. Auf künſtl. Zähne in kürz. Zeit Ann. fl. anne ir, Hei 
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Montag, den 29, bleibt unfer Geichäft R 
geſchloſſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


— — — Fᷓ—— 


amüfantefte u. am ſchs 


Einladung zum Abonnement 
auf die täglich erſcheinende 


Neue Zeitung 
i ee Nachtrag 8 Nr. 3477 a) 
einziges Organ der nationalliberalen 
Partei in Berlin, mit der Gratisbeilage 
„Haus und Heerd“. 

Abonnement pro Quartal 3 M., 
vro Monat 1 M. bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten und der 
Expedition, Zimmerſtraße 38. 


3. Agl. prruf laffen-Sotteie, 


fie 1 —2, 
* tee A soo, an 15 77 Mb, 
— 7 % "aa Ya 
Antheil Ca: 17, 8,80, 180 2,20, 1,10, 
alle Klaſſen gleicher Preis; 
3. Breslauer L. (8.11. October) A 3.15; 
3. Berliner Pferde-. (19. Dltober) 44 3 ‚00 
(für Porto und Lifte 30 extra); 


Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin, Markgrafenſtraße 46 


2 Spezialarzt Dr. med. Nicyer. 

Berlim, Leſpzigerſtr 91, heilt auch brieflich Unterleibs⸗ 
Geſchlechts⸗, Frauen. und Hautkrankheiten nach den 

neueſten Forſchungen der Medizin gründlich und ſchnell. 


igal in Afrita für „B gezeichnet wur 
Rs hochintereſſante Aufſätze über „die berg alert g 
5 9 v. F. v. Holtzendorff, den Selbſimord i. d. Tierwelt“ 
eo W. Bergen, 2C,, da Romane u. Novellen unſrer gefeiertſten 
Len übler. „S. F 3.28.” iſt die Aer Vereinigung der Bor 
aebmbeit exkluſtver Nevuen mit der Gemütlichkeft, Wärme u. 
Allgemein verſtändlichkett eines Familtenblattes. Man verlange, 


am den reichen. gediegenen Inhalt kennen zu lernen, ein Probeheft in 
ver nächſten Bu Handlung oder Zeitungsegpedition. Soeben beginnt 


1 
; 
. er vn N Beiter Zeitpunkt zuͤm Abonnement. 


F 7. M.“ iſt für Inferate befonders empfoblen. 


Nübenſchnitzel 


bat abzugeben 
f Bredower Zuckerfabrif. 


— — U ä 


— — 
er 


FETT ie eee F .. N £ - RT a a nen. 
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„Habe ich nicht daſſelbe behauptet?“ wandte Irene „erfahren und ihr ſofort feine Dienſte unter ſelbſt⸗ kann, um das Uitheil zu mil sern, das ſoll egchen „, Werd' ſchon ſüwegea! Aber den Joſef will 1 

ſich zu ihrer Schveſter. „Er gehört zu jenen niedrig ſüchtigen Bedingungen angeboten hatte, mußte ja ich verſpreche es Ihnen. Berichten Sie der Frau ausforſchen über ſeinen Herrn 

denkenden Menſcher, die nicht vergeben und vergeſſen ſchon hinreichen, dieſes Mißtrauen zu wecken und zu Gräſia heute noch die Verhaftung des Bruders, brin⸗ „Wenn er ein kluger Diener iſt, erfahren Ste 

lönnen.“ bekräftigen. gen Sie dieſe Angelegenhelt morgen in meiner Gegen- von ihm nichts, was Sie wiſſen wollen, erwiederte 
„Uad was den Marcheſe betrifft, fo glaube ſch! „Und doch wollte fie auch jetzt noch nicht dan wart wieder zur Sprache, nicht ich allein, auch der Siegfried, „und neugierige Fragen könnten nur feinen 

doch auch nicht, daß Sie ihm volles Vertrauen ſchen⸗ Hoffnungen entſagen, die ſich an die Verſprechungen Baron von Wolfsburg wird auf Ihrer Seite ſein, Argwohn wecken.“ 


ken können, mein Fräulein,” nahm Siegfeied wieder; des Marcheſe knüpften. wenn die Gräfte Ihnen einen Vorwurf machen ſollte, Anna konnte ihrer inneren Unruhe nicht mehr ge⸗ 
das Wort. „Ich will nicht behaupten, daß | „Woher wiſſen Ste das alles ?“ fragte fie vit was ich nicht glaube.“ bieten, ſie erhob ſich. 
Herr ein Gücksritter ſei, obgleich er auf mich den einem liefen Athemzuge. „Ich glaub's auch nicht,“ fügte Frau ge, Siegfried bot ihr feine Begleitung an, fie lehnte 


Elnd ruck eines ſoſchen macht, aber bie feſte Ueberz u- „Ste hatten vor einigen Tagen eine ziemlich lange hirzu. ſie ab, aber gleich darauf bat ſie Irene, ihr elne 
gung bege ich, daß im alle Mittel recht find, rie Unterredumg mit dem Marcheſe im Vorzimmer, pate „Nun gut,“ ſagte Aena nach einigem Nachden⸗ katze € Strecke das Geleit zu geben. 
zum Ziele führen. Er würde ſich auch wit "After! beobachtete ich die Blicke, die Ste mit tm wichſelten, ken. „ich will Ihrem Rath folgen. Ich werde ſo⸗ „Werden wir Sie heute Abend ſehen ?“ fragte fie, 
gigen Sie verbünden, wenn er ia ditſem Bündniß und da ich den intrigarten Charakter dieſes Manxes gleich nach meiner Heimkusſt mit der Gräfin reden als fle dem Aichlteklen die Hand dot, um Abſchied 
einen Vortheil fäade. Nein, ntis, laſſen Sie ſich kenne, jo konnte es mir nicht ſchwer fallen, das Ge- und fie von allem unterrichten. Nur muß ich dar- zu nehmen. 

von ihm nicht bethören, es iſt ein ſehr gefährlſches beimuiß zu erratben.“ auf achten, daß ich mir nicht den Marcheſe zum „Ach ja, ich hatte das ſchon vergiſſen,“ nickte fe, | 


Unternehmen, einen Gefangenen durch Gewalt oder „Usd wenn Sie nun wirklich die Waßrheit tr. Sehnde mache, jene Jeindſchaft wäre böchſt ge⸗ und auch aus ihrer Stimme klang eis lets Be- 
Beſtechung befreten zu wollen; der Verſuch ſchettert rathen hätten —“ faͤhrlich.“ dauern. „Morgen alſo, Ich werde dann die Rede 


ſaſt immer, und ich gebe Ihnen die Verſicherung, „Welchen Sie mir vicht aus, bat Siegfried, „Schau, ſchau! iſt es ſolch' ein Lump?“ ſagte auf meinen Bruder bringen.“ 
daß der Marcheſe Sie alsdann im Stiche laſſen „jagen Ste uns offen die Wahrheit! Haben Ste dem Frau Wenzel eutrüſtet; „wie heißt der Marcheſe ?“ „So iſt es am beſten,“ ſagte er, ihr noch einwal 


wird.” Marcheſe Verſchwiegenheit verſprochen, jo werden wir „Signor Salvatore Caſtello,“ erwiederte Anna, ‘tief in die blauen Augen blickend, über die nun bie 
Hatte Anna ſchon der Scharſblick überraſcht, mlt {alle diefes Verſprechen achten.“ eln vornehmer Herr, aber wie alle Jlaliener beiß- ; Wimpern ſich jenen, „Offenheit und Klarheit in 
dem Siegſried in diejes Geheimniß jo bald und fo! „Uad Sie glauben wirklich nicht, daß er die Hoff- blütig und rachſüchtig.“ allen Dingen, dann kann man das Kommende mit 
gründlich eingedrungen war, jo verfehlte die ernſte nungen erfüllen kann, die er gtweckt dat ?“ „Schautn's, das iſt ja derſelbe, bei dem mein ruhig m Giwiſſen get; oſt erwarten.“ 
Warnung ibren Eindruck vun auch nicht, mußte To} „Nee, ich glaube es nicht, und von dem Vir⸗ Joſef dient!“ 
ſuch einer B. fretung würde ich eruſtlich abrathen. „Dann verrathen Sie nur Ihrem Sohn nichts Gortſetzung folgt.) 


doch ſelbſt ſich ſogen, daß das Mißtrauen gegen den 
Marcheſe keiverwigs der Begründung entbehrte. Daß Laſſen Sie Lie Dinge ihren Gang gehen; was bei von dem, was hier verhandelt worden if,“ ſogte 


ir — 40 die Virbaftung ih es Ar ſo raſch der Vertheldizung des Angeklagten gethaa werden Irene beſorgt. 
Rr 7————— —. ———. 9. ˖—5«—2QA—ꝙ]. 7Ü˖Äo§öñ N ¶· 


ch. Großen Bieslauer! Lotterie. Siehumgvomd.vsl1. N J 
| e Sarlehners Beere * = 


Humvadi Janos 


urch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich h hierüber auch N 

Herr Gehelm. Hofrath Prof. Dr. Ermarech, Kiel: } 
„Schon in müssiger Dosis meist rasche und sichere Wirkung.“ 

Zu haben in allen "Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 

Saxlchner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner Buda; est. 


Griechische 
0 Wein 69 


en 


A Flaschen u.Kistefrei, 1 5 
i ne d 21 


— 


Wehe, 


N 
Ber sole 5 ee 0 ae 


Silberne Medaille 


des 
erſten internationalen Faat- und Kora- Marktes, 


Magdeburg, 
September 1884. 


Zur Aussaat 


19 offerire aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt pröpairt 

Sbiriffs Square bead Weizen zu 11 Mark per 50 Kilo 
Schottiſche Gerſte TE 75 
Roggen (Gänſeſurther Spezialität) 10 + 50 


| 755 1 F. Menzer, # 
3 Ritter d. K. Griech, Br}Sssrordews, a 
mi’ Neckargemünd. % N 

[N 2 ‚iR 


{au Die Resolvirseife, 
erſunden und eigenhändig erzengt von 


Franz Pichler, f. f. Ober⸗Thierarzt in der 
öſterreichiſch-ungariſchen Armee, 


heilt jeden äußeren Defelt und Hautausſchlag bei allen Hausthiergattungen, beſeitigt 70 Gebrauchs⸗ und 
Schönhei sfehler bei Pferden, heilt ſpecifiſch jede Lahmheit, ob friſch oder veraltet, und iſt hauptſächlich bei 
Fir Beinleiden, insbeſondere Sehnen⸗Entzündungen, Sattel» und Geſchirrdrücken ein radikales 

mittel. 
Die Neſolvirſciſe iſt zum Theil aus Extralten diverſer Alpenkräuter und Harze zuſammengeſetzt 
und iſt vollſtändig frei von allen Canthaciden und Bliſtern, die ſämmtlich aus den der Geſondheit höchſt 
nachtheiligen e e bereitet werden. 

. Die Reſolpirſeife wurde wegen ihrer vorzüglichen Eigenſchaften und raſchen Heilerfolge von land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen, Veterinären und zahlreichen Gutsbeſitzenn wiederholt mit ehrenden Zeugniſſen 
und anertennenden Dankſchreiben ausgezeichnet. 

1 Stück eſolvirſeife er 50 Gr. Nettogewicht, für 85 kranke Pferde ausreichend, Mk. 260. 
1 Ko 


0 frankirte Zuſendung eines Muſters Weizen, Roggen oder Gerſte 


T. von Trotha, 
Gaͤnſefurth bei Hecklingen 


’ in Anhalt 


Die T. von Trotha sche Gartenverwaltung, 
Gänſeſurth bei Hecklingen in Anhalt, 


e e Bee 1000 Stück 10 Mark excl. Emballage 
ö 100° 1,20 [ab hier, 
ferner alle A Gemüſe⸗ und Blumenſämereien, z. B. Bohnen, Erbſen, alle 
Kohlarten, Wurzelgewächſe ꝛc. ze. 
Kultur⸗Anweiſung wird jeder Lieferung beigegeben. 
Beerenſträucher, Zierſträucher. 
Nur bei ganz frühzeitiger Aufgabe wird es möglich fein, durchaus voll ⸗ 


ählige Kollektionen abzugeben. 
A. Völzke, 


Tapelen Wagen: Fabrikant, 


Stettin, Laſtadie 25, 
7 15 Te & 80 . 8 5 f. 


empfiehlt ſein 3 vm fertigen Kutſchw en, a 
verkaufen in guter Qualität 


Landauer, Haſbwagen. Zuwagen, Ja 1 
Haube & Hasché, 


Jedem Süd Reſolbirſeife wird eine genaue Gebräuchsanweiſung in deutſcher ee beigefügt. 


General⸗Vertrirb für alle Welttheile bei 
Wasilewski & Pilaski in Warſchan. 


Niederlagen in Deutſchland: Berlin: Haustdepot bei J. C. F. Neu- 
manm w dobhn, Hoflieferanten, Taubenſtraße 51/52; Metz & Ole. in 
Sieglitz; Potsdam: Riehard Brunnert; Breslau: Ed. Gross; 
Dresden! Chr. Schubarı & Messe; Leipzig: Oscar Prehn; 
Poſen: R. Rareik erat; Preuf. Stargard: indomaki « Behrend 
und in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes. u Um Nachahmungen harzubengen, ift jede Schachtel Reſolvir⸗ 
fette mit MEDEnNchender, geſetzlich deponirter Schunmarke und nuſerem Faeſtmile verſehen 

Wasilewakl % Pilaaki, Warschau. 
Wieder verkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 
Wegen Uebernahme von Niederlagen bittet man, ſich an das General’ KR 
Depot nach Warſchau zu wenden. 0 


offerirt: 


— 
Tägl. Cewinnlistenkgl. Pr. Lotterie 


(amtl. empfohlen, durchaus korrekt, 26. Jahrg.), Ziehung 
1. Kl. 171. Lott. am 1. u. 2. Oktbr. cr. Verſendung 2 
Stunden nach beendeter Ziehung. An jedem — ehungs⸗ 
tage Abends 7 Uhr 28 Min. in Stettin Pre 
für alle 4 Klaſſen 4 % 5 H frauko 


Breslauer Lotterie. 
Gewinne: 30 000, 20 000, en Ab, 
Ziehung 11. Otte ber 
Looſe a 315 (11 für li, A) 


Berliner Pferde⸗Lotterie. 


Nur allein bei M. C. Me hn's Wwe. 
Lotterier&iften-Bureau, Berlin, 8. Sehaftiauftrehe 7. 5000. 3 m 1000 3700. € 0 0 2000 7e 


Bor — — Nachdruck der . wird gewarnt! Ziehung 19. Ottober d. 
— Loose a 3 A (11 für 30 J 
Directe Badener Klafen-Soiterie. 


| Poſt⸗Dampfſchiffahrt Gewinne: 50,000. 20,000, 15,000, 10,000 % 


Hamburg-Amerika af de 23, 4 20 


Ganze Origmalleoſe a 4 % 20 A. 
Nach New-Vork jeden Kgl. Preuß. Lotterie. 
Mittwoch u. Sonntag 


ages rate 1 . weber 
mit Dertſchen Dampfiäiffen ber 


* 


Selbſtfahrer, Breekwagen, Krem 5 und 
buſſe, zu ſoliden Pr 


eee e in allen Abſchnitten empfiehlt 
eile, ſchwere Karioffel-Süäde a 40 5 N 


Kajüte 300, Zwiihandet 80 4 
„ GN eg nt um aufg 


t tis und ko! 
Muſterkarten gra franfo für Damen verfertigt und 


EEE ee eee ee eee ee ae dme S0 
Frau Par low, Schneiderin 


Emil Hildebrandt Nachf. Kälbermagen. e e, 2, 1 
i Offerten in geblaſenen Bienen in, ein ne again bort jebe anbere cbet in Damenfän 


er er 
l. jet bill. fänmtl. 
Summiartitel. Ber lin, NO., „KRaiferfir. 28. Konſument. Billets unter B. M. 2871 an A — — — 4 
(gi a zen dende unte Wolff & Co., Annoncen » Bureau, — Einen Lehrling für die Brod - u. Kuchen dä 
CCC ĩ ĩͤ ER ° Hagen ih. ſucht A.Buhrmeister, Steitin, Schifrsbaulaftadie 


Tapeten⸗Fabrik 


Bei frau irter Einſendung von 50 Pfennigen (in Briefmarken) erfolgt P 


ne Partie gebrauchte, & 


8 Hamburg- Rob. Th. Schröder, Stettin. Tapeten⸗Fabril offerirt als beſonders preiswerth 
8 1 — f Deen W., Leipzigerſtr. 35. “rein e 4 1 


E. Haubuss in Stettin 
und ©. IA. inn in 3 


